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llW���It!�!e Grüne 
zerfleischen sich 
D 

ie Grünen und ihre Mit­
streiter gegen die Atom­
kraftwerke schwimmen 

im Geld! Zwei Millionen Fran­
ken können sie im Kampf um Ja­
Stimmen für ihre Initiative aus­
geben. Dass sie aber konsequent 
verschweigen, welche der rund 
40 unterstützenden Organisati­
onen sich wie stark engagieren, 
sorgt in der linken Politszene für 
Kopfschütteln. Nicht einmal die 

Grünen selbst wollen verraten, 

wie viel Geld sie investieren -

obwohl die Partei Mitglied im 

Trägerverein der Transparenz­

Initiative ist. Diese verlangt die 
Offenlegung von Spenden über 
10 000 Franken. SP-Nationalrä­
tin Nadine Masshardt, Co-Präsi­
dentin des Trägervereins, zeigt 
denn auch «kein Verständnis» 
für die Geheimniskrämerei. 

Die Berner AKW-Gegnerin 
hält fest: «Wer seine Vorbild­

funktion nicht wahrnimmt, 

macht sich angreifbar und un­

glaubwürdig.» Diese Position 
vertritt auch alt Nationalrat 
Jo Lang. Der langjährige Vor­
denker der Grünen kritisiert: 
«Diese Praxis widerspricht grü­
nen Prinzipien.» Beträge über 

10 000 Franken müssten zwin­
gend ausgewiesen werden. «Ich 

erwarte von meiner Partei, dass 

sie sich an die Vorgaben der Ini­

tiative hält.» Wortkarger gibt 
sich die aktuelle Parteielite. 

Egal ob Präsidentin Regula 
Rytz, Fraktionschef Balthasar 
Glättli oder Nationalrätin Lisa 
Mazzone, die ebenfalls Co-Prä­
sidentin der Transparenz-Initia­
tive ist- sie alle zeigen mit dem 
Finger auf die anderen und for­
dern «gleiche Regeln» für alle. 

Stellvertretend Glättli: «Wir 

sind bereits jetzt transparenter 

als die Gegenseite. Wenn die Ge-

genseite bei voller Transparenz 
mitmacht, würden wir das si­
cher auch.» An Realsatire grenzt 
die Stellungnahme der Jungen 
Grünen: «Die Jungen Grünen 
setzen sich konsequent und ve­
hement für Transparenz in der 
Politik-Finanzierung ein. Im Fall 

der Ausstiegs-Initiative haben 

wir aber Verständnis, dass diese 

nicht geschaffen wird, denn es 
sind sehr viele Organisationen 
beteiligt. Jene Organisationen 
leisten alle eine andere wichti­
ge Eigenleistung, welche nicht 
fair wäre, einfach öffentlich 
hochzurechnen.» Christof Vuille 


